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3. Juli bis 31. august 2014
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Vorhang



3. Juli bis
7. september 2014

landesgalerie linz / 
Wappensaal

3. Juli bis
31. august 2014

landesgalerie linz / 
gotisChes zimmer

für den kubanisch-deutschen Künstler diango hernández ist die bipolare Weltordnung des Kalten 
Krieges nicht Vergangenheit. der 1989 scheinbar zu ende gegangene epochenkonfl ikt inspiriert den 
Künstler weiterhin zu seinem Werk. „socialist nature“ nennt hernández seine „hommage an eugen 
gundlach“. Wer ist dieser renommierte fotograf, der auf reisen durch die ehemals sozialistischen län-
der den beweis führen wollte, dass nicht nur der mensch, sondern auch flora und fauna durch die Kraft 
der sozialistischen utopie erfasst und verändert worden sind? 

als artist-in-residence im linzer salzamt wird hernández auch das phänomen des eisernen Vorhangs
aufgreifen und die feldforschungen seines protagonisten eugene von gundlach auf das (ehemalige) 
niemandsland zwischen oberösterreich und tschechien ausdehnen. 

utopie und realität oszillieren fast ununterscheidbar in einem parcours der täuschungen. hernández 
greift zu dokumentarischer akribie, um uns mit scheinbarer authentizität in die irre zu führen, unser 
kritisches denkvermögen herauszufordern und uns auf entdeckungsreise  zu schicken. 

diango hernández, geb. 1970 in sancti spíritus, Kuba. lebt und arbeitet in düsseldorf.

tipp
4. september 2014, 19 uhr / Katalogpräsentation und KunstgespräCh 
mit diango hernández und gerhard obermüller

seiichi furuya (*1950) hat in seiner serie staatsgrenze 1981–1983 orte und plätze entlang der grenze 
des eisernen Vorhangs aufgesucht, wo sich tragische zwischenfälle ereignet haben. dabei hat er orte 
mit persönlichen geschichten verbunden und die unweigerliche Verknüpfung von privatem und poli-
tischem deutlich gemacht. dieser arbeit gegenübergestellt werden drei aktuelle künstlerische positio-
nen, die sich mit der bedeutung der politischen grenze 25 Jahre nach dem fall des eisernen Vorhangs 
auseinander setzen.

iris andraschek (*1963) und hubert lobnig (*1962) befassen sich in ihrer arbeit Wohin verschwinden die 
grenzen? mit der Verschiebung sichtbarer grenzen innerhalb europas. präsentiert werden u.a. fotodoku-
mente einer installation und inszenierung, die 2009 an der österreichisch-tschechischen grenze bei fra-
tres/slavonice realisiert wurden und zugleich auf staatliche wie private abgrenzungsstrategien verweisen.

Kurt Kaindl (*1954) folgt in seiner fotoreportage der innereuropäischen grenzlinie von lübeck bis 
triest. Von beiden seiten – aus dem osten und dem Westen – nähert er sich der grenze des ehemaligen 
eisernen Vorhangs. in klassischen sW-fotografi en hält er menschen, aber auch die besondere atmo-
sphäre der landschaft fest, die durch das ausgedehnte niemandsland entstanden ist.

helmut steinecker (*1980) setzt sich in unterwald intensiv mit seinem heimatdorf auseinander, das 
unmittelbar an der grenze zu tschechien liegt. ergänzend dazu ist die fotoserie tichá  jenem etwa 30 
häuser umfassenden dorf gewidmet, das nur einen steinwurf von unterwald entfernt auf der anderen 
seite der grenze in südböhmen liegt.

abb.: diango hernández, banana in a drawer (holzschublade und banane), 2014, 39 x 13 x 67 cm, Courtesy: Capitain petzel, berlin, foto: anne pöhlmann abb.: iris andraschek und hubert lobnig: Wohin verschwinden die grenzen?, C-print/diasec, 2009 © iris andraschek und hubert lobnig
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begrüßung:
dr. Walter putschögl, 
Kaufmännischer direktor 
des oÖ. landesmuseums

zu den ausstellungen sprechen:
mag.a gabriele spindler, 
leiterin der landesgalerie linz

dr. gerhard obermüller, Kurator
der ausstellung „diango hernández“

dr.in gabriele hofer-hagenauer, 
Kuratorin der ausstellung „grenzfälle“

die landesgalerie linz 
lädt zu einem 
eröffnungsabend

am mittWoCh, 
2. Juli 2014
um 19 uhr
im festsaal der 
landesgalerie 
linz

zu den 
ausstellungen

diango hernÁndez
socialist nature

grenzfälle
eiserner Vorhang

alfred Kubin und
der bÖhmerWald



landesgalerie linz am oberösterreichischen landesmuseum / museumstraße 14, a-4010 linz / telefon
+43-(0)732-7720-52200, fax +43-(0)732-7720-252199 / dienstag, mittwoch, freitag 9 bis 18 uhr, donnerstag 
9 bis 21 uhr, samstag, sonntag, feiertag 10 bis 17 uhr, montag geschlossen 

WWW.landesgalerie.at

3. Juli bis
5. oKtober 2014

landesgalerie linz / 
Kubin- Kabinett

„phantasien im böhmerwald“ nannte alfred Kubin seinen aus 35 federzeichnungen bestehenden bil-
derzyklus, der in eindringlicher Weise seine enge Verbundenheit mit diesem für ihn so „bedeutungsvol-
len erdenwinkel“ aufzeigt. in einer fülle von details schildert er seine auf unzähligen Wanderungen 
erworbenen beobachtungen zur Vegetation, zur tierwelt sowie zu den charakteristischen landschafts-
formen des böhmerwaldes. 

texte zu den einzelnen bildern runden das gesehene ab. dieser einzigartige zyklus, der ein ganz per-
sönliches künstlerisches bekenntnis Kubins zum böhmerwald und seinen bewohnern darstellt, ist zur 
gänze in der ausstellung zu sehen. Vervollständigt wird das thema durch zahlreiche einzelblätter und 
skizzen, die ebenfalls den böhmerwald in den mittelpunkt des geschehens stellen.

  alfred Kubin
und der 
bÖhmerWald
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